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i,,Vorschrift
ist unnötig"
Wer auf Tirols Pisten Verletzte
versorgt, muss keine Ausbildung
zum Rettungssanitäler absolvie-
ren. LHStv. Elisabeth Zanon hält
eine die-sbezügliche Verpflichtung
rur unnong.

WL müssen den Menschen
doch überall die bestnög-
liche Versorgung garantie-
ren", sagt auch d€r Kufstei-
ner Rotkeuzchef Harald
Bachmeier, ,,Da muss woN
erst jemand duch falsche
Erswersorgung zu Scha-
den kommen, damit das
gesetzlich geregelt !üird",
befürchtet Exenbeqer.

LHStv. und cesund-
heitslandesrätiD Elisaberh
Zanon sieht keinen Hand-
lungsbedarf: "Wir haben in
Ttol in alen Rettungsbe-
reichen - au€h auf den Ski-
pisten - einen sehr hohen
Qualitätsstandard. Eine
gesetzliche voßchreibung
ist unnötig." überprüJen
werde man die Standards
aber im Zuge der anste-
henden Novellierung des

II{I{SBRUCK - Einen Erste-
Hilfe'Kus und denvorsatz,
Verletzte besüDöglich zu
versorgen: Mehr braucht
man in Tirol nicht, um als
Pisteffetter unterwegs zu
sein. W:ihrend die meisterr
goßen Bergbabnen ausge-
bildete Saniüiter angestellt
haben, isr es bei kleineren
Anlagen oftmals das Lift-
personal, das - mit einem
Erste-Hilfe-Kurs ausge-
stattet -Verletzter zu Hilfe
€ilt.

En absolules Mßs

'Ich habe ein paar lahre
lang beobachtet, wie die
Versorguirg auf den Ski-
pist€n teilweise abläufr.
Für mich war klar, dass nur
ausgebildete Sanitäter eine
optimale Erstvenorgüng
gamntieren", sagt der Ch€f
der Ellnauer Bergbalnen,
Klaus Exenberyer

Retfungsge-

Für ihn sei die pro,
fessionelle Erstveßor-
gung auf der Skipiste
ein absolutes Muss.
,,Egal ob auf der
Autobalm oder
auJder Piste.
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